
ſchen Ideologie, ſondern ſieé ſind infolge der Ueberrüſtungen einerſe

i
der Entwaffnung anderſei einer Schickſalsfrage der Welt geworden;
Wert und Sinn CU internationalen Kommiſſionen und Schiedsgerichte
leihen raglich, olange ginter den Schiedsrichtern 15 Millionen prung
bereit ſtehen.“

M  74  (an wird nicht finden, daß die Wé  elt ſeit 1914 Fortſchritte gemacht
hat Von der Seelenſanierung 1435 Dir weiter als 1e entfern Die Loge,
velche immer Quter 5 Weltkulturkampf Chriſtentum und
Kirche bläſt, kann noch weiter vergiften, nicht heilen. Um o mehr
L die Bedeutung der Kirche, des Papſttums und der Verſtändigung
der Katholiken e Länder untereinander ibe die Köpfe ihrer ge⸗
meinſamen Feinde hinweg hervor.

Aus dem eiligen Lande
Jahresrundſchau

Von Dir P. Franz Dunkel M., Jeruſalem
Das 55  ahr 1924 war für das Heilige Land ern denkwürdiges ahr

Zu nächſt iſt ern Aufblühen und Wachſen der Pilgerfahrten Qaus En
Teilen des Erdkreiſes u verzeichnen. Das Erſcheinen dieſer katholiſchen
Pilgerſcharen zelg der ganzen Welt deutlich, daß Paläſtina ein beſonderes
&V  and iſt, jenſeits und über allen rein politiſchen Intereſſen, ein Land,
das der ganzen Chriſtenheit ieh und euer iſt, und als ſo nicht, wie
andere Länder und eiche, UL einem allein angehören kann,

allerwenigſten den Juden, da ES der Chriſtenheit der ganzen Welt
gehört

Den Anfang der Wallfahrten machten mn dieſem Jahre die Engländer.
Der engli Pilgerzug war nicht der 22 größere, ondern der
erſte überhaupt, den die Katholiken Englands, nach ſo vielen ahr
hunderten, Unter der ührung des Fardinals und Erzbiſchofs Msgr Bourne
von Weſtminſter zum rabe des Erlöſers andten. en und unzwei⸗
deutig bekannte ſich dieſer impoſante Pilgerzug von 200 katholiſchen
Engländern zUum eiligen katholiſchen Glauben durch ſein echt
liſches Auftreten und E volle Gemeinſcha mit dem lateiniſchen Pa
triarchen von Jeruſalem, Msgr Aloiſius arlaſſina. hm folgte im Mai
eine zweite engli Pilgerſchar, die ſich auch gar 3u als katholiſch
hinſtellen wollte Anglo-catholie pilgrims engliſch⸗katholiſche Pilger
nannten ſich 0l3 teſe Pilger, die aber trotz ihrer Biſchöfe, Mönche
und Nonnen, trotz Kreuz und Roſenkranz, proteſtantiſch baren. Das
Kleid macht eben nicht den Mönch und ebenſowenig den katholiſchen
Prieſter oder Biſchof Die auffallend intimen Beziehungen dieſer Pilger
7  U dem griechiſch⸗ſchismatiſchen Patriarchen, ihre Neigung griechiſch⸗
ſchismatiſchen Kirche, nit der ſie ſchon ange gerne eine Art Hirchen⸗
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gemeinſchaz anbandeln möchten zeigten übrigens den Ich geuug, bei
welchem der beiden Pilgerzüge der wahre atholizismus 3u finden et

ardinal Bourne Dar übrigens licht der er ardina der dieſem
W  ahre Jeruſalem beſuchte Zwei Wochen zuvor var ſchon Kardinal
O  onnell Erzbiſchof von Boſton Begleitung weter Prälaten aus
Amerika gerübergekommen die heiligen rte verehren Auch I
war während ſeiner Wallfahrt IM Heiligen Lande 0 des lateiniſchen
Patriarchen von Jeruſalem Er kam nNur Ernzig und allein Im der Sehn
ucht ſeines Herzens 3¹ oder Die EL ſe agte, „Um Nazareth,

Bethlehem Kalvaria Ind Heilige Y 3u Quen und dort C
tille beten“ Da

1⁰ tat EL auch während der drei Tage die ihm 3Zur
Verfügung ſtanden 3ur größten Erbauüng er

FON der Oſterwoche mehrere katholiſche Pilgerzüge mi Pilgern
us merika, Schweiz, elgien Frankreich und Portugal IN Jeruſalem
Inter dieſen auch Msgr Daeger Erzbiſchof von Santa E  5 der die Amerl
kant hen Pilger zur Einweihung der neuen Atka der Verklärung de
Herrn auf dem erge QAbor ühren ſollte Die Baukoſten u dieſer
Baſilika wurden nämlich zUum größten Teil von den nordamerikaniſchen
Katholiken aufgebracht Zum größten Bedauern der Pilger konnte aber
die Einweihung der Baſilika noch nicht ſtattfinden, da ſie noch nicht
fertig ſuii Das „Neue Reich“ Nr I  1 vom 27 September Var demnach
Ni gut unterrichtet denn weder an ſchon Am 3 E die feierliche
Einweihung der herrlichen Verklärung Chriſti⸗B ſilika auf dem Tabor
ſtatt noch nahm EIN großer amerikaniſcher Pilgerzug an der Einweihung
Cil icht geringes Aufſehen erregte auch der Beſuch des abbeſſiniſchen

ronprinzen mit Gefolge (etwa 50 Perſonen) CI Ankunft de Sonder
*  *  Uges der die hohen Pilger brachte beſtieg der Su perior der Abbeſſinier

Jeruſalem den Wagen i kgl Hoheit und reichte ihm das Kreuz
3zum Küſſen dar Mehr und veniger emerkt herlie der eſl
Enmer anderen königlichen Hoheit, ſächſiſchen Prinzen, der Utt
ſeiner Gemahlin, Ener Prinzeſſin N Luxemburg, Jeruſalemund die heiligen V᷑

V

HO

Tte eſuchte. luch die Zahl der hochwürdigſten Herren
Biſchöfe, die IM Laufe des verfloſſenen Jahres das Heilige Land be
ſuchten war größer denn

Voni 28 Mai bi 18 Funt weilte endlich noch Emn ritter Kardinal
In Heiligen Lande SOe Eminenz Hardinal Oreſtes Giorgi Protektor
der Franziskaner der vom Heiligen Vater Iur Einweihung der beiden

Baſiliken Auf dem Tabor und IM Gethſemani geſandt worden var
D  Urch die Entſendung ennes päpſtlichen egaten vollte Pius XI 9

ehr ihm das Heilige QN. erzen ieg Ind teuer iſt och
„die endgültige rdnung und Wiederherſtellung (8 Heiligen Landes
ſowie die geheiligten Rechte der Katholiken 8 fordern der Up
ſorgen des Heiligen Qter 77 Vle EL C5 ſelbſt II der Verkündigungs,
bulle des Jubeljahres 19  5 Ram Himmelfahrtsfeſte dief6 Jahres
aller N (lt öffentlich ausgeſprochen gat



175
(6*  1 fand denn endlich am Juni die feierliche Einweihung der

nunmehr vollendeten, mit prächtigen Moſaiken ausgeſtatteten Baſilika
der Verklärung hriſti auf dem Berge bu ſtatt durch den Kardinal
egaten Oreſte Giorgi Ind 1 Juni 4*  jene des „Gebetes des Herrn“
mn Gethſemani. Beide Baſiliken wurden auf den Iten, wieder aufgefun⸗
denen Fundamenten der altchriſtlichen Kirchen Qu dem bis 2. Jahr—
hundert aufgebaut. Hroßes Verdienſt erwarb ſich dieſe Bauten der
Revym. Kuſtos 133 Diotallevi Während ſeiner ſechsjährigen Amtszeit Dar
68 ihm gelungen, das Geld für dieſe koſtſpieligen Bauten hauptſächlich
Aus Nordamerika aufzubringen, ſo daß Er ſie NH beginnen, ſondern
auch vollenden onnte Kurz nach der Einweihung dieſer beiden Baſi
liken verließ EL das Heilige Land und die Propaganda ernannte den

Marotta zum Kuſtodialpräſidenten bis Uu Ernennung eines néuen
V.

V.

Uſtos

Dieſen Kirchweihfeierlichkeiten chloß ich 31 Auguſt eine dritte
INn In Gegenwart einer franzöſiſchen Pilgerſchar weihte AIN dieſem
Tage der lateiniſche Patriarch von Jeruſalem die Néue Muttergottes—
1 der franzöſiſchen St.⸗Joſefs⸗Schweſtern Inter dem te „Foederis

ůATrGCA Arche des Bundes“ auf der öhe de alten Kariath jarim, dem
heutigen Abughosch, wo enn die Bundeslade des jüdiſchen Volkes eine
Zeitlang and, ehe ſie von David nach Jeruſalem auf den Sibn über⸗
führt wurde In Nazareth war Im vorigen Sommer ſchon die
Kirche der Saleſianer 5  V Ehren des heiligen Jeſuskindes von Msgr Bau⸗
drillart In Gegenwart einer franzöſiſchen Pilgerſchar eingeweiht worden.
QAmit —

ſt aber das Kapite neuer Kirchen IM Heiligen ande noch nich
erledigt. Am Feſte der Apoſtel erer und Paul egte der ateiniſche
Patriarch Msgr arlaſſina auf dem großen Gelände der Aſſumptioniſten
auf dem Oſtabhange des raditionellen Sion, elerli den Grundſtein
3U einer nellen1 77 Peter M Gallicantu“ V Hahnenſchrei
enannt. Ferner Oll un Nazareth die bisherige Verkündigungskirche
niedergeriſſen werden, Am auf den vor Jahren ſchon aufgefundenen
Spuren der großen, alten Baſilika von Neu  F erſtehen. Da aber hiebei
das Kloſter der Franziskaner Im Wege ſteht, wird man vorläufig dieſe
niederlegen und neben der nahegelegenen St.⸗Joſefs-⸗Kirche, der ſo
genannten Werkſtätte des eiligen Vꝗ

oſef, wieder aufbauen, wonach man
um Bau der großen Verkündigungs-⸗Baſilika ſchreiten ird

Wie man ſieht, E5 nicht Kirchen und Baſiliken im eiligen
Lande Zu bedauern iſt NUL die chlechte Verteilung erſelben. Daß man
die großen Heiligtümer Ar würdige Uund erhebende Kirchen
und ehrt, iſt el verſtehen; mag ſich auch mancher angeſichts der
ſich mehrenden aſiliken unwillkürlich agen, all teſe koſtbaren
Prachtbauten und für wen? Wer beſucht ſie eigentlich? Wenn man
aber das Beſtreben ieht, an weniger bedeutenden Heiligtümern, AIn

Orten, wo oft keine oder en zwei bis drei atholiſche Familien
0 Vgl die „Gethſemani“ oben 152



wohnen Klöſter und ſtattliche Kirchen bauen währendſie in ſo manchen
ärmlichen Miſſionsſtationen diesſeits Un. ſet de Jordans fehlen
oder doch derart traurigen Anblick gewähren daß man ſich ſchämt
wenn 9ut, eS ſeien katholiſche Kirchen, ſo kann das ſchon Et
nachdenklich ſtimmen. Wenn nit der ah der Kirchen auch die Zahl
der Gläubigen ſich mehrte, könnte man —10 zufrieden ſein; aber leider
nacht die atholiſche Kirche IM Verhältnis 3um Aufwand Ind Kräfte⸗
aufgebot geringe Fortſchritte Der ateiniſche Patriarch Fu b⁰
AIM meiſten das Beſchämende ſo mancher ſeiner Miſſionsſtationen aber
ELr hat nicht die ittel die Qurige Notlage derſelben abzuändern, und

etben manche Gemeinden ohne entſprechendes Gotteshau und IN

anderen können die zerfallenen ur Not hergeſtellt werden Das
dient nicht zum Vorteil der Gläubigen Ind zur Ausbreitung der

katholiſchen Kirche
Aehnlich geht * mit den Schulen den verſchiedenen Miſſions

ſtationen Sie ſind die Schmerzenskinder des lateini  en Patriarchen
An den größeren Orten wurden10 Unter großen Opfern einigermaßen
gute Schulen Erri  22 aber laſſen ſie 3u wünſchen übrig
daran iſt bh neben dem angel auch der angel 9E
eigneten Lehrkräften. Es gibt eben 1 Heiligen ande allerlet Uropäiſche
(auch katholiſche) Schulen und Hochſchulen beſonders Jeruſalem
aber Eln katholiſches Lehrerſeminar gibt E5 nich Die Proteſtanten, elb
die Mohammedaner ſind Uns darin bobraus ſie haben Eelgene Lehrer
ſeminare Die dort herangebildeten Lehrer finden den verſchiedenen
proteſtantiſchen und an den Regierungsſchulen, die etzt Ubera eröffne
werden El gute ellung, während die katholiſchen Miſſionsſchulen

den Dörfern daran angel leiden und den Städten auch auf dief
proteſtantiſchen Lehrerſeminaren aus gebildeten Lehrer angewieſen

ſind Nicht jederunge Mann, der Elnige europäiſche Sprachen prechen
und lehren 3 können glaubt, iſt deshalb ſchon Ern Lehrer das kann
jeder Hellner und Dragoman auch Deshalb ſchicken eute auch katholifche
Eltern ihre Kinder ſchon die Regierungsſchulen Klagen und
alle Verordnungen hiergegen nützen ni blange man nicht gleich
wertige atholiſche Schulen neben die der Andersgläubigen und der
Regierung tellen kann Ein anderer Uebelſtand iſt daß die Katho
Hen gewohnt ſind mſonſt den Schulen 3 bekommen
zahlen Dl niemand ſe nicht den halben Piaſter für leinen
Katechismus Fur die remden und Regierungsſchulen findet man aber
mi die nötigen Piaſter Leider ſind die Ausſichten auf eſſerung

Es fehlen die nötigen Gelder, E8 Een geſchultes Lehrer⸗
Erſonal

Nach langen Jahren hat Jeruſalem endlich wieder Weih
biſchof erhalten der Perſon des hochwſt Herrn Goderie Can Am

Oktober wurde EL der lateini  en Patriarchatskirche eierlich vom
Patriarchen Jum Biſchof geweiht Als Wahlſpruch nahm ⁵ als wahrer
Goderie („Gottreich“) M ſein appen auf „Ego 10 Vale0 SGolus
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abe temen Werf IIII Verein (Gott(H allein vermag 05
n ich reich Und vermag Allee Zwei yum Geébete gefaltete Biſchofs
ände, die ich fle end Clnem ſtrahlenden Kreuze emporſtrecken ilden
mi dieſem Wahlſpruch da Wappen de uéCuen Weihbiſchofes von Wer
alem Die Anſprache, die er AOm Tage enner B ſchofsweihe den ver
ſammelten V  lerus hielt ezeugt recht echt prieſterliche und
biſchöfliche Geſinnung „Seit ＋.

2— Ankunft II Paläſtina“ (er
varv Zeitlang engliſcher Militärgeiſtlicher IM Heiligen Lande), E
agte Eu, „empfing mich der Patriarch gon nicht V Fremden,
ondern Al CEmne! Bruder. Meine V  ewunderung und Ergebenheit für
hn iſt groß ch QAnn M Gegenwart nicht agen, aber das
wage ich heute doch II agen, daf M der Perſon Unſeres hochver
hrten Patriarchen erlauchten und mutigen Führer aben Emnmen
Elfrigen Apoſtel ＋

Ar zserbreitung des heiligen Glaubens und einoel wach
ſamen Verteidiger der heiligen 2  I  echte dey katholiſchen irche
hat ihn M chweren Zeiten Uum Wächter geſetzt über Ston die geilige

hm 3 gehorchen Oll Enne Ehre ſein ſeine Mühen Ind
Sorgen mit ihm I teilen und Unter Anleitung arbeiten wird
CMe Freude und nemn i¹e Ern; 10 ich bin bereit ſelbſ miemn Leben
ur ihn einzuſetzen, ⁰ dies Enn 2 von verlangt werden“

Viel von ſich reden machte II den letzten Monaten „Neue
wichtige“ Entdeckung IN der Nähe des Einganges 5  Am ſogenannten
„Gartengrab auch Gordon 10 enannt bor dem Damaskustor
das das einſtimmige eugni der chriſtlichen Tradition bis 5 den
älteſten Zeiten hinab al da „wahre rab Chriſti“ bezeichnet wird
U katholiſche Profeſſoren und Zeitungen fielen auf leſe „Entdeckung“
hinein und hatten große Eile, die Verbreitung der Anſicht u
fördern, weil ſie ewiſſen Lieblingsideen entgegenkam. etzt nun
erklären engliſche Elehrte den aufgefundenen ein, „der ſo merk
würdige Zeichen rug, daß Prof Brandenburg ihn ſofort als von Mem
Qre der Göttin Aphrodite ſtammen erklärte“ als bbild Ennés Kolum
barium, und Prof Brandenburg wehrt ſich energiſch dagegen daß CL
emals dergleichen, Wie oben angedeutet, geſagt habe (CH 4
CL Wie kann ſich überh aupt nach den brten des heiligen
Johannes 19, 41 „Es warL Qan dem Orte, wo EV gekreuzigt
wurde, Eln Garten, und dem Garten Eein neues rab dorthin
legten ſie We

ſum des Rüſttages der Juden der ſchon eintretende
Sabbat forderte nämlich Ene chnelle Beſtattung), denn das rab war
M der Nähe“ noch jemand daran ſtoßen daß das rab Chriſti ſo nahe

der Kreuzigungsſtätte liegt? Wie kann man ES trotz dieſes klaren OT
lautes bei bhanne gar ſieben Minuten Eit verlegen, und ES —um
die Echtheit des etzigen Grabes Chriſti 3u retten ſpäter die rabe
I übertragen laſſen?? Wo findet ſich auch nUL Elne Spur von ſolcher
Uebertragung der Geſchichte? Sollte nach der gottſeligen Katharina
Emmerich das rab Chriſti Urſprüngli weiter, ungefähr ſieben Minuten
von der Kreuzigungsſtätte entfern geweſen ſein ſo iſt ehen Enn Ir  X  rtum

„Theol pra Quartalſchrift.“
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unterlaufen, Wie 1 mancher anderer, der der .—  Heiligkeit der Dienerin
Gottes durchaus keinen Abbruck  * Ut Auch da heißt *  V.  —0 eben: Grede
Evangelistae! ewaltigere Aus dehnung an,Q neue Jeruſalem Ummt immer 9
eitdem die jüdiſchen Gartenſtädte Talpioth und Beth-Hakerem Iu
den Stadtbereich einbezogen wurden. Dieſe eiden Vorſtädte liegen 16

Kilbmeter Jeruſalem entfernt. Die größere (60 —

duſer der eiden
iſt Beth-Hakerem Wege nach XIn Karim (St Johann) Eine Auto
verbindung beſorgt jede zehn Minuten den Verkehr mit Jeruſalem.

Etwa halb ſo groß iſt Ta  tH (NI Wege nach Bethlehem auf erner
anmutigen Höhe gelegen. Die Bewohner dieſer Gartenſtädte In meiſt
Lehrer und Beamte Zwei andere jüdiſche Villenviertel entſtanden IN
der näheren Umgebung Jeruf alem; das eine hinter der
des Ratisbonne, QAm ege 5  Um Kreuzkloſter, das andere oberhalb
Lifta. Le vom Wege, der nach Jaffa führt

Hute Automobilſtraßen erleichtern jetzt den Verkehr der Hauptſtadt
mit en größeren en des Landes. 3 1 Jeruſalem ſelbſ mögen
einige Hundert Automobile ſein und uim ganzen Lande dD 1500 Eb

⁰
gibt 6 Ctwa 500 Telephonanſchlüſſe mit modernen Apparaten. Inner—
—90 der Stadt rhält man die Anſchlüſſe ziemlich ſchnell; eine Verbin—
dung nach Haifa, Nazareth und Tiberias nimmt dagegen ſchon einige
Minuten In Anſpruch.

Ein ſeit mehreren Jahren ſich hinziehender Rechtsſtreit zwiſchen
der ſpaniſchen Regierung und den Franziskanern Elre 2  6 Häuſer
IN ꝗ

affa, u deren Erwerbung die ſpaniſche Regierung Geld hergegeben
gatte, ſt Oktober von dem Appellationsgerichtshof Inter Vorſitz
S Thomas Hayeraft, des Oberrichters von Paläſtina, endgültig zu  2
gunſten der ſpaniſchen Regierung entſchieden worden. Das Appellations—
gericht hat die Entſcheidung des Landgerichtes ſowie des Jaffaer Diſtrikt⸗
gerichtes, durch welche der Revm. Kuſto 3ur Uebergabe der Häuſer
An die ſpaniſche Regierung ver  1  E wurde, beſtätigt und den Kuſtos
5  Am Tragen der Unkoſten verurteilt.

Literatur.
Eingeſandte Werke And viften.

An dieſer Stelle werden Amtliche die Redaktion zur Anzeige Und Be⸗
rechung eingelangten S  I  Er verzeichnet. leſe Anzeige noch
keine Stellungnahme der Redaktion zUum Inhalte ſolcher S  4  erke So
eit ES der verfügbare AUum und der Zweck der Zeitſchrift geſtatten, ird
die Redaktion nach freiem Imeſſen Beſprechunge einzelner erke ver⸗
anlaſſen. me endun der zur Beſprechung eingeſandten erke rfolgt

in einem Nalle
Albert, O

ſef Der Gottverſucher. Roman 8 (IV U. 88) Frei

burg 2  51 1924, Herder Geh in Leinwand G 3.50
geier, Dr Arthur. Religiö ſe Volksſtrömungen der Gegen⸗—

wart Vorträge über le „Ernſten Bibelforſcher“, Okkultismus und die


